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Militärischer Bericht
aus dem deutschen Eeiche.

Berlin, den 29. Dezember 1893.

Bevor wir zur Wiedergabe einer kurzen Übersicht

des neuen deutschen Militär-Etats schreiten,

müssen wir einiger Vorkommnisse gedenken,
welche heute und in letzten Wochen das Interesse

des deutschen Heeres und weiter sonstiger
Kreise in Deutschland lebhaft beschäftigt haben

und noch beschäftigen. Auf den bekannten

gr o s s en Spi eie r- und Wucherpro-
zess in Hannover, an welchem fast
ausschliesslich Offiziere aller Chargen beteiligt
waren, will ich nicht näher eingehen; ein
erfreuliches Blatt in der Geschichte des deutschen
Heeres bildet derselbe nicht; allein man darf
nicht vergessen, dass die Quote der dabei

beteiligten Offiziere eine im Verhältnis zu der
Gesamtzahl der deutschen Offiziere — 40 —
22,000 — verschwindend geringe ist, und dass

im deutschen Heere, wie gewiegte Kenner
desselben wissen, mit Ausnahme der vorgekommenen
Fälle und von einigen hie und da verschuldeten

jungen Kavallerieoffizieren, notorisch nicht gespielt
wird und das Spiel z. B. in den preussischen
Offizierskorps früher, nach Jagden, Liebesmahlen,
Rennen etc. viel mehr verbreitet war wie heute,
sowie dass dieses Laster, welches ein kleines
Erbteil der Jeunesse dorée auch so mancher
anderen Nation ist, wie dasselbe in dem eben

abgespielten Prozess ganz besonders vor die
Öffentlichkeit gezogen wurde, keinen besonderen Makel
des deutschen Offiziersstandes allein bildet,
sondern einen Auswuchs der sich seit Jahrhunderten

in verschiedenster Form, sei es an der Börse,
sei es in hohen Wetten etc. im Leben manches

Volkes hingeschleppt, und dem nun im deutschen

Offizierskorps mit aller Energie entgegen
getreten wird.

Von weit grösserer politischer Bedeutung
erscheinen dagegen die Vorgänge, welche
sich kürzlich in Württemberg und
zwischen der wür11e m bergisc h en
und der deutschen Regierung betreffs
einer besseren Amalgamierung des
württembergischen Kontingents
mit dem Kontingent der preussischen Armee,
namentlich der beidseitigen Offizierkorps,
abspielten. Nichts Geringeres als eine den
bestehenden Militärkonventionen und Heeresverfassungen

zuwiderlaufenden Beseitigung des

württembergischen Kriegsministeriums und Ersetzung
desselben durch ein württembergisches Militär-
kabinet und ein Generalinspektorat der

württembergischen Armee in der Person des Königs von

Württemberg, war geplant, und hatte die Nicht-
abhaltung der württembergischen Kaisermanöver
durch den Kaiser, infolge des Futtermangels in
den wörttembergischen Landdistrikten den An-
lass zu diesem Plan gegeben. Auf jene Manöver

war in Berlin an hoher Stelle nur sehr ungern
verzichtet worden, und scheint sich der Anlass

zu jener Verschiebung nachträglich als nicht so

triftig herausgestellt zu haben, wie derselbe

vielleicht seitens mancher württembergischen

Regierungsorgane dargestellt wurde, ein

Umstand, der den Wechsel des württembergischen
Gesandten in Berlin zur Folge hatte. Allein als

die auf eine so wesentliche Änderung der

württembergischen Wehrverfassung wie die geplante,
abzielenden preussischen Änderungsvorschläge in

Württemberg bekannt wurden, erhob sich dort

ein Sturm des Protestes und das ganze Land
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